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2 Temperaturregler mit Profinet 
 
Die Baureihen FP08, FP80, FP16 und FP16+ sind als eigenständige Temperaturregler kon-
zipiert. Über eine RS232 Schnittstelle kann ein externes Gateway, Typ UNIGATE CL-
Profinet-IO betrieben werden, welches dann eine Kommunikation zu den Reglern über Profi-
net ermöglicht.  
Die Firmware der Gateways wurde von Feller Engineering für den speziellen Bedarf modifi-
ziert. 
 

2.1 Technische Details 

2.1.1 GSD-ML Datei 

Die zur Projektierung benötigte GSD-ML Datei steht auf der Homepage bei www.fellereng.de 
zum Download bereit.  
 

2.1.2 Adressierung 

Am Temperaturregler selbst ist stets Busadresse 1 auszuwählen (siehe Gerätehandbuch).   
 
Die Adressierung auf Profinetseite erfolgt über die am Gateway frontseitig angebrachten 
Drehschalter S4 und S5. Beispiel: S4=1 , S5=3 � resultierende Profinetknotenadresse = 13. 
 

2.1.3 Bus-Parameter 

Die Bus-Parameter sind fest parametriert und in der GSD-Datei beschrieben. Der Datenaus-
tausch geschieht über 10 Eingangs- und 10 Ausgangswörter. Eine Änderung der Datenlänge 
ist nicht zulässig.  
 

2.1.4 Anschlussbelegung am Gateway 

 
Über X1.1-X1.3 wird das Gateway an die RS232 des Reglers angebunden. 
Über X2.1 (+24V) und X2.2 (GND) wird das Gateway mit +24V versorgt. 
Über X3 wird das Gateway an das Profinet-Netzwerk angeschlossen. 
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3 Nutzdatenaustausch 
 
Alle Mehrkreisregelsysteme verfügen für jede einzelne Zone über eine hohe Anzahl von Ein-
stellwerten wie z.B. der Sollwert, Alarmgrenzen und verschiedene Regelparameter. Hinzu 
kommen Informationen über den aktuellen Zustand der Zonen (Istwerte, Alarmmeldungen, 
Ausgangsleistung) sowie globale, zonenübergreifende Einstellwerte. 
 
Mit dem Profinetprofil der Feller Engineering kann auf alle diese Einstellwerte zugegriffen 
werden um den Regler so transparent wie möglich zu gestalten. 
 
Es ist jedoch unmöglich (und auch unsinnig), alle diese Nutzdaten gleichzeitig in einem ein-
zigen Telegramm zu versenden. Daher müssen die jeweils gewünschten Daten vom Bus-
master beim Regelsystem angefragt werden. 
 
Der Datenaustausch von und zum Regler geschieht dabei über einen Eingangsbereich und 
einen Ausgangsbereich von je 20 Bytes. 
 
Jeder Bereich besteht aus 4 Bytes „Header“ und 16 Bytes (=8 Wörter) „Nutzdaten“.  
 
Der Busmaster fordert durch Beschreiben seines Ausgangsbereiches bestimmte Daten vom 
Regler an, die der Regler dann in dem Eingangsbereich des Busmasters ablegt.  
 
Damit ist die Projektierung einer Ankopplung etwas aufwändiger als zu „kleineren“ Teilneh-
mern wie z.B. zu Waagen und Ventilen, die alle verfügbaren Daten in einem einzigen Be-
reich halten können. 
 

Bei der Abarbeitung der Übertragungsschritte sind vom Programmierer  
des Busmasters einige wichtige Dinge zu berücksichtigen: 

 

3.1 Sicherung der Konsistenz 
Im ersten Programmschritt, noch bevor der weitere Ausgangsdatenbereich beschrieben wird, 
muss das Konsistenzbyte auf „0“ beschrieben werden. Damit werden zunächst alle zum Pro-
finet-Slave übertragenen Telegramme als „ungültig“ erklärt. 
 
Erst nach dem kompletten Beschreiben des Ausgangsdatenbereichs muss als letzte Aktion 
das Konsistenzbyte beschrieben werden, um den Datensatz damit als „gültig“ zu kennzeich-
nen. 
 
Der Hintergrund ist der, dass viele Profinetmaster ihre Datenübertragung asynchron zum 
Anwenderprogramm betreiben und Datenpakete übertragen werden, die noch nicht komplett 
zusammengestellt sind (weil das Anwenderprogramm dies gerade ausführt).  
 
Solche Fehler treten dann selten und sporadisch auf und sind äußerst schwer einzukreisen. 
Daher ist unbedingt auf die Einhaltung der Reihenfolge zu achten ! 
 

3.2 Prüfung nach der Datenanforderung auf gewünschte Daten im 
Eingangsbereich  

Im Eingangsbereich stehen nicht unmittelbar nach der Anforderung die gewünschten Daten, 
da diese vom angesprochenen Slave erst zusammengestellt und dann als Antwort verschickt 
werden müssen. Daher muss das Anwenderprogramm durch  
Überprüfen von Byte 1 und 2 des Eingangsbereiches „warten“, bis die angeforderten Daten 
eingetroffen sind. 
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3.3 Das Format der Nutzdaten beachten  
Alle Nutzdaten werden immer als Integer-Zahl gespeichert. Dabei wird das „INTEL-
FORMAT“ verwendet, dh. zuerst das LO-Byte,  dann das HI-Byte.  
 
Einige Profinetmaster (z.B. die von Siemens) verwenden zur Wortdarstellung das „MOTO-
ROLA-FORMAT“, bei welchem das HI Byte vor dem LO Byte steht.  
Hier ist vom Anwender vor dem Zugriff eine Bytevertauschung vorzusehen.  
 

3.4 Einstellwerte nur bei Änderung übertragen  
Zur Verringerung der Prozessor- und Busauslastung sollten die Einstellwerte immer nur bei 
einer Veränderung zum Gerät übertragen werden. Es macht keinen Sinn, zyklisch immer 
wieder die gleichen, unveränderten Werte  zum Regler zu senden. Der Regler speichert die 
einmal geschickten Werte dauerhaft und Netz-unabhängig in seinem EEPROM. 
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4 Definition der Ein- und Ausgangsbereiche 

4.1 Der Ausgangsbereich im Busmaster (wird vom Master zum 
Slave gesendet) 

Byte 
Nr. 

Name Funktion (Inhalt)  

0 aAktion 1 = Werte vom Slave lesen  
2 = Werte zum Slave schreiben 

1 aGruppe Als „Gruppe“ werden jeweils 8 aufeinander folgende Zonen be-
zeichnet.  
1 = Zonen 1..8 
2 = Zonen 9..16 
3 = Zonen 17..24 usw 
Sondergruppe: 
0 = Zugriff auf globale Einstellwerte (siehe weiter unten) 

2 aKennung Hier wird die Nummer des gewünschten Parameters übergeben. 
0    = Sollwert 
1    = Parameter 1 (Funktion siehe Handbuch des Reglers) 
2    = Parameter 2 (Funktion siehe Handbuch des Reglers) 
... usw ... 
252 = Heizstrom (nicht bei allen Geräten) 
253 = Stellgrad 
254 = Istwert  
255 = Zonenstatus (Beschreibung siehe weiter unten)  

3 aKonsistenz Gemäß obiger Beschreibung ist das Konsistenzbyte vor jeder 
weiteren Veränderung des Ausgangsbereichs zunächst auf 0 zu 
setzen. Erst nachdem alle Daten des Ausgangsbereiches vom 
Anwenderprogramm beschrieben wurden, ist als letzte Aktion das 
Konsistenzbyte zu setzen.  
Das Konsistenzbyte besteht aus 8 bit, welche einzeln die Gültig-
keit der nachfolgenden Datenwörter 1..8 kennzeichnen. Ein ge-
setztes bit kennzeichnet dabei ein gültiges Datenwort  
(bit0 für Datenwort 1, bit7 für Datenwort 8).  
Somit ist es möglich, Schreibbefehle auf einzelne oder mehrere 
Zonen wirken zu lassen. 

H
E

A
D

E
R

 

4 
5 

aDatenwort 1 Zu setzender Wert für die 1. Zone innerhalb der Gruppe. 
Bei einem Lesebefehl (Byte 0 = 1) ist der Inhalt ohne Bedeutung 

6 
7 

aDatenwort 2 Zu setzender Wert für die 2. Zone innerhalb der Gruppe 
Bei einem Lesebefehl (Byte 0 = 1) ist der Inhalt ohne Bedeutung 

8 
9 

aDatenwort 3 Zu setzender Wert für die 3. Zone innerhalb der Gruppe 
Bei einem Lesebefehl (Byte 0 = 1) ist der Inhalt ohne Bedeutung 

10 
11 

aDatenwort 4 Zu setzender Wert für die 4. Zone innerhalb der Gruppe 
Bei einem Lesebefehl (Byte 0 = 1) ist der Inhalt ohne Bedeutung 

12 
13 

aDatenwort 5 Zu setzender Wert für die 5. Zone innerhalb der Gruppe 
Bei einem Lesebefehl (Byte 0 = 1) ist der Inhalt ohne Bedeutung 

14 
15 

aDatenwort 6 Zu setzender Wert für die 6. Zone innerhalb der Gruppe 
Bei einem Lesebefehl (Byte 0 = 1) ist der Inhalt ohne Bedeutung 

16 
17 

aDatenwort 7 Zu setzender Wert für die 7. Zone innerhalb der Gruppe 
Bei einem Lesebefehl (Byte 0 = 1) ist der Inhalt ohne Bedeutung 

18 
19 

aDatenwort 8 Zu setzender Wert für die 8. Zone innerhalb der Gruppe 
Bei einem Lesebefehl (Byte 0 = 1) ist der Inhalt ohne Bedeutung 

N
U

T
Z

D
A

T
E

N
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4.2 Der Eingangsbereich im Busmaster (wird vom Slave zum Mas-
ter gesendet) 

Byte  
Nr. 

Name Funktion (Inhalt)  

0 eAktion 3 = Werte wurden vom Slave akzeptiert  
4 = Slave meldet Bereichsüberschreitung, einer oder mehrere 
Werte wurde nicht gesetzt. 

1 eGruppe Der Slave hinterlegt hier die Nummer der Gruppe, so wie sie im 
Ausgangsbereich des Masters angefordert wurde.  
Nur wenn die Gruppennummer im Eingangsbereich mit der Grup-
pennummer des Ausgangsbereiches übereinstimmt, sollten die 
angeforderten Nutzdaten ausgewertet werden. 

2 eKennung Der Slave hinterlegt hier die Kennung, so wie sie im Ausgangsbe-
reich des Masters angefordert wurde.  
Nur wenn die Kennung im Eingangsbereich mit der Kennung des 
Ausgangsbereiches übereinstimmt, sollten die angeforderten 
Nutzdaten ausgewertet werden. 

3 eKonsistenz Erst wenn Bit0 der Konsistenz gesetzt ist, dürfen die nachfolgen-
den Nutzdaten ausgewertet werden. 
Bit 1 toggelt im Datenbearbeitungszyklus des Slaves von 0 auf 1. 

H
E

A
D

E
R

 

4 
5 

eDatenwort 1 Ausgelesener Wert für die 1. Zone innerhalb der Gruppe 

6 
7 

eDatenwort 2 Ausgelesener Wert für die 2. Zone innerhalb der Gruppe 

8 
9 

eDatenwort 3 Ausgelesener Wert für die 3. Zone innerhalb der Gruppe 

10 
11 

eDatenwort 4 Ausgelesener Wert für die 4. Zone innerhalb der Gruppe 

12 
13 

eDatenwort 5 Ausgelesener Wert für die 5. Zone innerhalb der Gruppe 

14 
15 

eDatenwort 6 Ausgelesener Wert für die 6. Zone innerhalb der Gruppe 

16 
17 

eDatenwort 7 Ausgelesener Wert für die 7. Zone innerhalb der Gruppe 

18 
19 

eDatenwort 8 Ausgelesener Wert für die 8. Zone innerhalb der Gruppe 

N
U

T
Z

D
A

T
E

N
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4.2.1 Beispiele: 

 
Der Busmaster möchte die Istwerte der Zonen 9..16 lesen: 
 

1. aKonsistenz auf 0 setzen 
2. aAktion auf 1 (es soll gelesen werden) 
3. aGruppe auf 2 (Zonen 9..16 anfordern) 
4. aKennung auf 254 (Die Istwerte Anfordern) 
5. aKonsistenz auf 255 setzen (alle 8 bits = 1) 
6. Warten bis eGruppe = aGruppe = 2 ist 
7. Warten bis eKennung = aKennung = 254 ist 
8. Warten bis bit0 von eKonsistenz gesetzt ist 
9. Jetzt können von eDatenwort1 .. eDatenwort8 die  

gewünschten Istwerte der Zonen 9..16 gelesen werden. 
 
Der Busmaster möchte den Sollwert der Zone 20 auf 300°C setzen. Alle anderen Sollwerte 
sollen dabei nicht verändert werden. 
 

1. aKonsistenz auf 0 setzen 
2. aAktion auf 2 setzen (es soll geschrieben werden) 
3. aGruppe auf 3 setzen (Zone 20 ist die 4. Zone innerhalb Gruppe 3) 
4. aKennung auf 0 setzen (Parameter 0=Sollwert) 
5. aDatenwort4 auf 300 setzen (Byte 10= 44, Byte 11 = 1. LO-Byte first beachten !) 
6. aKonsisitenz auf binär 00001000 = 8 setzen. Damit wird nur Datenwort 4 gültig 
7. Warten, bis eGruppe = aGruppe = 3 ist 
8. Warten, bis eKennung = aKennung = 0 ist 
9. Warten, bis bit0 von eKonsistenz gesetzt ist. 
10. Ist eAktion = 3 ? Dann wurde der Wert übernommen.  

Bei eAktion=4 hätte eine Bereichsüberschreitung stattgefunden 
11. Bei eDatenwort4 kann der neue Sollwert bereits als Kontrolle wieder ausgelesen 

werden. 
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4.3 Zonenstatus 
 
Der ausgelesene Status einer Zone ist bitweise zu betrachten.  
Hier werden pro Zone 16 Bits übertragen, die im einzelnen folgende Bedeutung haben: 
 
BIT Bedeutung 
0 1=Zone ok 

0=Zone fehlerhaft 
1 0=O.K. 

1=LO-Alarm 
2 0=O.K. 

1=HI-Alarm 
3 0=O.K. 

1=Fühlerbruch / Überlauf 
4 0=O.K. 

1=Fühlerschluß 
5 0 Zone aus 1 Stellerbetrieb 0 Regelbetrieb 1 Absenken 
6 0 0 1 1  
7 0=O.K. 

1=Fehler bei Optimierung 
8 1=Selbstoptimierung angefordert 
9 0=O.K. 

1= neg. Abweichungsalarm 
10 0=O.K. 

1= pos. Abweichungsalarm 
11 0=O.K. 

1=Alarm infolge Sollwertänderung 
12 0=O.K. 

1=Heizstromfehler 
13 immer 0 
14 immer 0 
15 immer 0 
 
 
 
Durch ein Schreiben auf Bit 8 des Status (einziger zulässiger Schreibbefehl) wird die Selbst-
optimierung der Zone Ein- bzw. Ausgeschaltet. Auf die Verfahrenstechnischen Randbedin-
gungen des Optimiervorgangs wird im Gerätehandbuch näher hingewiesen 
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4.4 Globale Werte 
 
Sobald im Byte 1 („Gruppe“) vom Master eine „0“ eingetragen wird, werden nicht zonenspe-
zifische, sondern gertätespezifische - sogenannte globale Werte ausgetauscht. Hierbei sind 
einige als READONLY, andere als READ / WRITE Parameter bedienbar (Siehe Spalte R / 
RW). Über das Byte 2 („Kennung“) wird bestimmt, welche der globalen Werte übertragen 
werden sollen. 
 
Byte 1 
„Gruppe“ 

Byte 2 
„Kennung“ 

Byte 6..19 
„Werte“ 

R / 
RW 

0 0 Firmware-Identnummer (AZ-Nummer) R 
  Firmware-Version R 
  Firmware-Datum (TAG) R 
  Firmware-Datum (MONAT) R 
  Firmware-Datum (JAHR) R 
  Seriennummer  R 
  interne DIP-Schalterstellung R 
  Anzahl der Zonen im Regler  R 
0 1 Heizstromüberwachung (1=enabled, 0=disabled) R 
  Profil-Version  R 
  Status Digitaleingang A (nur FP80) R 
  Status Digitaleingang B (nur FP80) R 
  Timer Sollwert bis zum Absenken [minuten] R 
  Timer Sollwert bis zum Abschalten [minuten] R 
  Reserve R 
  Reserve R 
0 2 Regel-Ausgänge (0=disable, 1=enable) RW 
  Alarm-Delay in Sekunden (0=kein Delay) RW 
  Netzfrequenz (0=50Hz, 1=60Hz) RW 
  Max. Einstellwert Temperatur (HI-Wert) RW 
  Absenkbetrieb (0=normal, 1=absenken) RW 
  Sollwertprogramm (1 oder 2) RW 
  Funktion SPS-Eingang (Ab Firmware V6.2) RW 
  Reserve RW 
0 3 Reserve RW 
  Parameter-Prüfsumme LO – Word R 
  Parameter-Prüfsumme HI – Word R 
  Timer Istwert bis zum Absenken [minuten] RW 
  Timer Istwert bis zum Absenken [minuten] RW 
  Zonenvorwahl für PID-Betrieb (bitweise) RW 
  Zonenvorwahl für MAN-Betrieb (bitweise) RW 
  Zonenvorwahl für FI-Alarmierung (bitweise) RW 
0 4 0=keine Reaktion 

1=keine Reaktion 
2=Führe Gerätereset aus *) (Warmstart Regler) 
3=Quittiere FI-Alarme (nur für FP80) 
4=Anlage ist in Produktionsbetrieb (resettet Timer) 

 
W 

  Reserve W  
  Reserve W 
  Reserve W 
  Reserve W 
  Reserve W 
  Reserve W 
  Reserve W 
*) Über Gruppe 0, Kennung 4, können spezielle Routinen im Gerät ausgeführt werden. Der 
Aufruf dieser Routinen bewirken im Gerät systembedingt eine Übertragungspause, die unter 
Umständen mehrere Sekunden andauern kann. 


